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Editorial	 Werner Sauser�

Wer hätte das gedacht, dass die grössten Banken der 
Welt, darunter auch die UBS, eine weltweite Banken- 
und Wirtschaftskrise auslösen würden. Innert kurzer 
Zeit wurden Werte in Milliardenhöhe vernichtet. Die 
arroganten und habgierigen Bankobersten wurden zu 
Bittstellern und mussten mit Steuergeldern, also mit Bei-
trägen der Allgemeinheit, gestützt werden. Die Banken 
wären eigentlich dazu da, die Gelder der Anleger zu 
schützen und die Geldströme in die richtigen Bahnen zu 
lenken zum Wohle der Volkswirtschaft  und nicht um in 
erster Linie die Aktionäre und vor allem die Verwaltungs-
räte und die obersten Bankkader mit aussergewöhnlich 
hohen Entschädigungen zu beglücken.

Im Zusammenhang mit Geld gibt es ja bekannte Aus
sagen wie z.B.:
Geld ist Macht!
Geld regiert die Welt!
Geld verdirbt den Charakter! usw.

Dass diese Aussagen nicht leere Phrasen sind, dafür 
gibt es genügend Beispiele. Es ist für mich überhaupt 
nicht nachvollziehbar, weshalb mit so genannten 
Spitzenleuten mit Spitzensalären derartige Fehlentwick-
lungen möglich sind. Ich neige zur Annahme, dass sie 
nur Spitze im Abzocken, nicht aber im Fach waren. 

So, nun habe ich aber meine riesengrosse Enttäuschung 
über das Gehabe dieser Bankbosse geäussert. Eigent-
lich wollte ich den Lesern unseres Jahresberichtes etwas 
ganz Erfreuliches schreiben; nämlich, dass wir unseren 
finanziellen Geschäftsverkehr nicht mit Grossbanken 
abwickeln und unsere Vermögenswerte auch nicht dort 
deponiert sind. Für uns sind Post, Raiffeisenbank und  
Baloise-SoBa verlässliche Partner und wir werden die 
bewährte Zusammenarbeit mit ihnen auch fortführen.

Werner Sauser, Präsident des Stiftungsrates

Liebe Leserin
Lieber Leser	  Ruedi Bürki

Ein Text ohne «dieses Wort».

Seit Wochen hört man, liest man, sieht man, ahnt 
man, vielleicht spürt man es sogar am eigenen Leib, 
dieses ominöse Wort, das uns dieses und vielleicht 
auch noch das nächste Jahr heimsuchen soll. Ich 
versuche in meiner Begrüssung zum Jahresbericht 
2008 des Alters- und Pflegeheims am Bach ohne 
dieses Wort auszukommen. Weil unsere Institution 
eigentlich (noch) nicht davon betroffen ist. 

Im nebenstehenden Editorial unseres Stiftungsratsprä-
sidenten ist von den Ungeheuerlichkeiten die Rede, 
die in unserem Land und in der ganzen Welt in den 
letzten Monaten passiert sind. Die Folgen dieser Vor-
gänge machen sich jetzt in Form einer Wirtschafts… 
(nein ich brauche das Wort nicht) bemerkbar.

In unserem Heim jedoch geht alles seinen gewohn-
ten Gang: Es gibt Neueintritte, Todesfälle, Attacken 
des Norovirus, Kündigungen und Neueinstellungen 
beim Personal, Weiterbildungen, Menusitzungen, 
Treffs, Besinnungen, Aktivierungserfolge, Feuerwehr-
übungen, Budget und Rechnung und anderes mehr.

Kann uns denn die gegenwärtige Lage nichts an
haben? Sind Institutionen wie die unsere resistent 
oder sind wir auch verletzbar? Diese Fragen wurden 
im Stiftungsrat kurz angeschnitten.

Man vermutet, dass bei steigender Arbeitslosigkeit 
vermehrt Angehörige ihre Betagten selber pflegen 
werden und dass dadurch ein Rückgang bei den 
Heimeintritten erfolgen könnte. Hoffen wir, dass wir 
mit einem blauen Auge davonkommen und die K… 
nicht zu stark zuschlägt und wir nächstes Jahr wieder 
über etwas anderes sprechen können. 

In diesem Sinne auf ein gutes 2009.

Ruedi Bürki,  Ressort Öffentlichkeitsarbeit/PR
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Das Mitarbeitergespräch
Haben Sie alljährlich ein Mitarbeitergespräch und wenn 
ja, freuen Sie sich darauf? Gemäss der vom Kanton So-
lothurn in Kraft gesetzten Verordnung „Grundangebot 
und Basisqualität“ haben die Institutionen die Pflicht, 
einmal pro Jahr ein dokumentiertes Mitarbeitergespräch 
durchzuführen, oder anders gesagt, alle Mitarbeiten-
den haben das Recht auf ein solches Gespräch. In 
meiner beruflichen Praxis habe ich jedoch selten erlebt, 
dass sich darauf jemand wirklich freut. Nicht nur für die 
Mitarbeitenden kann ein solches Gespräch eine Belas-
tung sein, sondern auch für die Beurteilenden. Bei dem 
erheblichen zeitlichen Aufwand, welcher für das Mitar-
beitergespräch in der Regel aufgewendet wird, lohnt 
es sich, den Sinn dessen wieder einmal vor Augen zu 
führen. Gemäss Definition (nach Florence Maillot / Ba-
chelorarbeit 2008) versteht man unter einem Mitarbei-
tergespräch ein geplantes und vorbereitetes Gespräch 
zwischen Führungskräften und Mitarbeitenden. Somit 
unterscheidet es sich von spontanen, alltagsbezogenen 
Gesprächen. Seine Ziele lassen sich mit den Begriffen 
„Bilanz ziehen“ und „Zukunft planen“ definieren. Der 
Themenbereich „Bilanz ziehen“ bietet Führungskräften 
und Mitarbeitern Gelegenheit, den vergangenen Ar-
beitsraum aus ihrer jeweiligen Perspektive zu beurteilen. 
Sie bewerten die erzielten Ergebnisse, das Arbeitsver-
halten und die individuellen Stärken und Schwächen 
der Mitarbeitenden. Gleichfalls kommen seine Zufrie-
denheit im Beruf, in seinem Aufgabenbereich und in der 
Zusammenarbeit mit den Kollegen und Vorgesetzten zur 
Sprache. Umgekehrt erfährt der Mitarbeiter die Ein-
schätzung des Vorgesetzten über seine Arbeitsleistung 
und die Zusammenarbeit. Die Bereiche „Eigenbeurtei-
lung, Führungsverhalten der Vorgesetzten, Verbesse-
rungsvorschläge und Zielsetzungen“ ermöglichen neue 
Ziele und Aufgaben festzulegen und Möglichkeiten zur 
Verbesserung der Zusammenarbeit zu erarbeiten. Das 
Mitarbeitergespräch kann von grossem Nutzen sein. Es 
ermöglicht einen besseren Informationsaustausch und 
klare Zielvereinbarungen, fördert die Selbständigkeit 
und Eigenverantwortung der Mitarbeiter, lässt ihre be-

rufliche Weiterentwicklung gezielt planen und hilft, die 
Zusammenarbeit insgesamt zu verbessern. 

Das Mitarbeitergespräch birgt aber auch Risiken, die 
sich negativ auswirken können, so kann z.B. das Feed-
back einen negativen Einfluss auf die Leistung des Mit-
arbeiters haben. Dies ist vor allem der Fall bei Personen 
mit einer hohen Empfänglichkeit der Selbstaufmerksam-
keit. Weiterhin können Beurteilungsfehler der Vorgesetz-
ten, bzw. der beurteilenden Personen das Ergebnis des 
Mitarbeitergesprächs verfälschen. Ich bin überzeugt, 
dass wir mit unserem einfach gehaltenen, strukturierten 
und dokumentierten Mitarbeitergespräch ein alltags-
taugliches und ökonomisches Instrument gefunden ha-
ben.  Als Ziel des Mitarbeitergespräches steht bei uns 
nicht die Beurteilung, sondern die Standortbestimmung 
im Vordergrund.

Dies waren die Jahresziele für 2008

Die Jahresziele 2008 waren zum einen die strikte Ein-
haltung des Budgets, eine  effiziente Kostenkontrolle 
und eine Bettenbelegung von 98,5 %. Zum anderen 
sollten praktische Feuerlöschübungen für das gesamte 
Personal durchgeführt werden. 
Das Budget haben wir eingehalten und eine effiziente 
Kostenkontrolle durchgeführt. Ausserdem freuen wir uns 
auf eine Bettenbelegung von 98,5 % zurückblicken zu 
können. Allerdings äussern die Bewohner nach wie vor 
den Wunsch ein Einzelzimmer zu wollen. Wir werden 
auf jeden Fall diesem Trend Aufmerksamkeit schenken 
und zukünftig vermehrt darüber diskutieren. Ob in Zu-
kunft eine langfristige Lösung dafür gefunden werden 
kann oder nicht ist ungewiss.
Die Feuerlöschübungen für das Personal haben wir 
durchgeführt und werden dies auch weiterhin alle 
drei Jahre tun. Zusätzlich üben wir regelmässig, was 
bei einem Feueralarm zu tun ist. Von Seiten des Perso-
nals kamen vor allem zur Feuerlöschübung begeisterte 
Feedbacks. So waren diese Kurse nicht nur lehrreich, 
sondern auch unterhaltsam. Dies sind die idealen Vo-
raussetzungen für die individuelle, langfristige Informa-

Ber icht  des  He imle i ters  � René Schicktanz, Heimleiter
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tionsspeicherung. Zusammenfassend haben wir alle 
Ziele erreicht.

Und dies sind die Jahresziele für 2009

1. �Strikte Einhaltung der Budgets, Kostenkontrolle, flexi-
ble Bettenbelegung (2er-Zi) 98,5 %

2. Ordnung und Struktur beim Mobiliar

Administrative Veränderungen

Der CH-Index löste am 1. Januar 2008 in sämtlichen 
Altersheimen des Kantons Solothurn die seit acht Jahren 
angewendete RAI Tarifstruktur ab, dies aufgrund eines 
Regierungsratsbeschlusses. Die Umstellung erfolgte rei-
bungslos. Positiverweise können alle Beteiligten die 
neue Pflegestufenstruktur einfacher nachvollziehen.

Ökonomie 

Der Umsatz unseres Restaurants übertrifft alle Erwartung 
bei weitem. 5,5 % ist er im Vergleich zum Vorjahr ge-
stiegen! Den Grund dafür wissen wir nicht. Was wir 
allerdings nun wissen, ist, dass die frühe Massnahme, 
unser Restaurant völlig rauchfrei zu führen, richtig war. 
Die Befürchtungen eines Umsatzrückganges oder sogar 
eines Defizits haben sich erfreulicherweise ganz und 
gar nicht bestätigt. Wir danken allen Beteiligten für die-
ses tolle Ergebnis. 

Unterhalt/Investitionen

Das Restaurant wurde im Herbst neu umgestaltet und 
eingerichtet. Mit einer kleinen Feier am 8.11.2008 
wurde es eingeweiht und auf das tolle Resultat angesto-
ssen. Wir sind stolz sagen zu können, dass sämtliches 
Mobiliar in der Schweiz hergestellt wurde. Alle ausge-
führten Arbeiten und Aufträge wurden ausserdem von 
lokalen Gewerbebetrieben ausgeführt.

Eine notwendige Investition wird nächstens die Erset-
zung der Wärmepumpe aufgrund ihres fortgeschrit-
tenen Alters sein. Insgesamt sind mit Kosten von über 
CHF 400'000.- zu rechnen. Favorisiert wird die Idee 
einer Grundwasserwärmepumpe. Wir hoffen, dass die 
geologischen Gegebenheiten ideal dafür sind und die 
Ersetzung reibungslos verlaufen wird.

Hygiene

Mittlerweile haben sich die Institutionen an den NORO-
VIRUS „gewöhnt“. Nachdem zum Teil anfänglich über 
das Ziel hinausgeschossen wurde, ist man zu einem 
pragmatischen Umgang übergegangen. Nach wie vor 
ist der Umgang mit dem unangenehmen Zeitgenossen 
äusserst aufwändig, zeitintensiv und teuer.

Personelles

Der Personalwechsel betrug 10,1 % und belief sich im 
normalen Rahmen. Erfreulicherweise konnten wir unse-
ren Lernenden nach den erfolgreichen Prüfungsabschlüs-
sen einen Arbeitsplatz bei uns anbieten.

Dank

Im Namen der Heimleitung danke ich
– �den Bewohnerinnen und Bewohnern, Angehörigen 

und Bekannten für die positiven Kontakte
– �den Mitgliedern des Stiftungsrates für das Engage-

ment und für das grosse Vertrauen 
– �den Mitarbeitenden für die gute Leistung  und die gute 

Zusammenarbeit
im vergangenen Jahr. 

Einen weiteren Dank möchte ich auch an die amtlichen 
Stellen und die Einwohnerinnen und Einwohner der um-
liegenden Gemeinden aussprechen, welche unsere Ins-
titution in irgendeiner Weise unterstützen.

Ich bin überzeugt, dass wir auch zukünftig den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern ein angenehmes Zuhause und 
den Mitarbeitenden einen attraktiven Arbeitsplatz bie-
ten können. 

René Schicktanz, Heimleiter
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Aus dem Ressort

Konzeption/Allgemeines/Verwaltungsbereich� Werner Sauser

Der Stiftungsrat hat – nach bereits mündlich gemachten 
Äusserungen über das Interesse am Erwerb des Koch-
schulhauses – dieses Interesse nun schriftlich an den 
Gemeinderat von Gerlafingen gerichtet. Dieses an 
unser Areal grenzendes Gebäude würde nach unseren 
Überlegungen eine sinnvolle Weiterentwicklung unseres 
Heimes ermöglichen.

Bisher wurde unsere Jahresrechnung durch die Rech-
nungsprüfungskommission, welche aus je einem Vertreter 
der drei Trägergemeinden besteht, geprüft. In der Regel 
waren es die drei Präsidenten der RPK in diesen Ge-
meinden. Diese Lösung war ideal, denn dadurch hatten 
die Trägergemeinden einen detaillierten Einblick in das 
gesamte Zahlenmaterial und die Betriebsabläufe in un-
serem Heim. Aufgrund der Revision des Stiftungsrechtes 
muss neu die Revision der Jahresrechnung  durch von der 
Stiftungsaufsicht anerkannte und vom Prüfbetrieb unab-
hängige Personen vorgenommen werden. Der Stiftungs-
rat hat dafür ab Betriebsjahr 2008 Frau Villiger Patricia 
aus der Firma Villiger Treuhand AG in Biberist gewählt.

Es ist sehr erfreulich, wenn aufgrund der finanziellen Situ-
ation trotz steigender Kosten keine Taxerhöhung für das 
Jahr 2009 vorgenommen werden muss.

Der Stiftungsrat hat sich recht intensiv mit der Neugestal-
tung des Resaturants beschäftigt. Anfänglich beinhaltete 
das Vorhaben nur eine Neumöblierung, dass daraus 
eine Neugestaltung geworden ist, erforderte da und dort 
ein Umdenken.

Der Erweiterungsbau 3. Stock wurde im Vorfeld wie üb-
lich durch mehrere Instanzen geprüft. Dabei wurde von 
keiner Stelle auf eine Fluchttreppe hingewiesen oder eine 
solche gefordert. Erst bei der Abnahme durch die Ge-
bäudeversicherung wurde dieser Mangel aufgedeckt. 
Die Weiterführung der bestehenden Fluchttreppe vom 2. 
in den 3. Stock ist machbar und deren Notwendigkeit 
war im Stiftungsrat unbestritten.

Der überraschend gute Rechnungsabschluss für das Jahr 
2007 veranlasste den Stiftungsrat, den Dank an die 
gesamte Belegschaft nicht nur mit Worten, sondern mit 
einem Ferienbatzen auszudrücken. Ebenso gönnte sich 
der Stiftungsrat erstmals seit 1990 einen Tagesausflug 
mit den Ehepartnern. Es war wohltuend, einen Tag ohne 
Traktandenliste miteinander zu verbringen.

Der Stiftungsrat erledigte seine Aufgaben in 4 Sitzungen. 
Natürlich fanden dazu Gespräche und Sitzungen in den 
Ressorts nach Bedarf laufend statt.

Über Aus- Fort- und Weiterbildungen wird in der entspre-
chenden Rubrik ausführlich berichtet. Hier erwähne ich 
speziell, das sich unser Heimleiter auch laufend weiterbil-
det. Er hat den Nachdiplomkurs über „Entscheidungspro-
zesse und Organisationsentwicklung im Sozialbereich“ 
abgeschlossen. 

Durch Anpassungen bei unseren Versicherungspolicen 
konnten mehrere tausend Franken an Prämien eingespart 
werden.

Werner Sauser
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Grundbildung in das zweite Lehrjahr des zweiten 
Zweiges einzusteigen. Der zweite Zweig ist eine drei- 
bis vierjährige Grundbildung. Sie zeichnet sich durch 
einen wesentlich höheren Schulzeitanteil aus als die 
zweijährige Grundbildung. 

Durch die Revision des Berufsbildungsgesetzes wird auf 
August 2009 die Fachangestellte Gesundheit von der 
Fachfrau Gesundheit abgelöst und lässt so die gesetz
lichen Neuerungen in Kraft treten. Dadurch wird eine 
attraktivere und gut eingegliederte Ausbildung geschaf-
fen, bisher fehlende Ausbildungselemente werden hinzu-
gefügt und die Übergänge in weiterführende Ausbildun-
gen sind nun genau definiert und vorhanden.

In unserer Institution sind wir in der Lage, die Ausbildung 
zur Pflegefachfrau Gesundheit klar und rechtssicher an-
zubieten. Sie entspricht in allen Teilen den Anforderun-
gen des Bundesgesetzes. Die Fachfrau Gesundheit wird 
auch in Zukunft ein attraktiver und gut eingeführter Ge-
sundheitsberuf sein und bleiben. 

Anita Schicktanz, Berufsbildnerin

bericht der Berufsbildnerin � Anita Schicktanz

Änderungen in der  Berufsb i ldung –  von der  Fachangestellten 
Gesundhe it  zur Fachfrau Gesundhe it 

Umgebungen, Modetrends und Konzepte ändern sich 
laufend. So auch die Ansichten bezüglich der zeit
gemässen Berufsausbildung. Erstmals vereint das neue 
eidgenössische Berufsbildungsgesetz alle Berufe unter 
einem Dach. Die Berufe aus den Bereichen Gesundheit, 
Soziales und Kunst sowie der Land- und Forstwirtschaft 
unterliegen nun den gleichen Regeln und der gleichen 
Systematik wie die gewerblich-industriellen Berufe und 
die Berufe aus dem kaufmännischen und dem Verkaufs-
bereich. Durch die Vereinheitlichung werden die ver-
schiedenen Berufe untereinander vergleichbar. 

Das im Sommer 2009 in K raft tretende Berufsbildungs
gesetz (BBG) sieht vor, die berufliche Grundbildung in 
zwei Zweige aufzuteilen. Zum einen in eine praktisch aus-
gerichtete zweijährige Lehre, welche die heutige Anlehre 
ablöst. Im Gegensatz zu heute sind bestimmte Lerninhalte 
vorgeschrieben und am Ende des zweiten Jahres findet 
eine einheitliche Prüfung statt. Wer die Prüfung besteht, 
erhält einen eidgenössischen Attestausweis. 

Durch die Änderungen wird die frühere Anlehre auf
gewertet. Zudem besteht neu die Möglichkeit, nach 
erfolgreichem Abschluss der praktisch ausgerichteten 
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Organigramm /  Stellvertretungen

STIFTUNGSRAT
Ressort Konzeption: Sauser W. / Stv. Jordi M. 
Ressort Bewohner/innen: 
Jost M. / Stv. Wimberger H. / Heer R. Medizin 

 
.

Ressort Personal: Jordi M. / Stv. Sauser W. 
Ressort Infrastruktur: Lanthemann M. / Stv. Lange W. 
Ressort Verwaltung: Sauser W. / Stv. Jordi M. 
Ressort Öffentlichkeit: Bürki R. / Stv. Lanthemann M. 
Mitglied: Schlatter E.

RPK
Stiftungsgemeinden

STRATEGISCHER
BEREICH

OPERATIVER
BEREICH

Heimleiter R. Schicktanz
Stv. W. Sauser, Präsident SR Sekretariat 

G. Baumann
U. Hegi

Leitung PD
S. Adam
Stv. n. Funktionsd.

Aktivierung
U. Häfliger

Leitung Küche
B. Breu
Stv. T. von Wartburg

Leitung 
Hausdienst
B. Schär
Stv. F. Lödding

Pflegefach-
personal

Mitarbeiterin

Berufsbildnerin
A. Schicktanz
Stv. PDL

HEIMLE ITUNG

Koch

Hilfskoch

MitarbeiterInnen

Mitarbeiterin

Verantwortliche
Seelsorgekonzept

Gruppenleitungen
1. OG: S. Jossi
2.+3. OG, GA: B. Bichsel
NW: N. Siegrist

Mitarbeiterin
Reinigung

Unterhalt
M. Villella
Stv. B. Schär

Leit. Wäscherei
I. Jakob
Stv. M. Villella

Mitarbeiterin
Restaurant

Praktikantin

Lernende

Besibe S. Adam Besibe B. Breu Besibe M. Villella

SIBE
M. Villella

Lernende
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Aus dem Ressort

Bewohner/ innenbere ich	�  Margrit Jost-Ast

Akt ives  Geniessen

Kennen Sie alle das Gefühl der Zufriedenheit nach 
einer erfolgreich abgeschlossenen Arbeit ?

Kennen sie auch das schöne Gefühl, wenn Sie etwas 
hören oder sehen,  fühlen oder riechen, dass Sie an-
spricht ?    

Das haben wir alle schon erlebt und genossen.  
Auch wenn mit zunehmendem Alter die Bandbreite der 
Aktivitäten abnimmt, sind die Erinnerungen an solche 
Momente immer noch vorhanden. Diese Augenblicke 
wieder in Erinnerung zu rufen und neue solche Momen-
te zu generieren, ist mit ein wichtiger Grund für unsere 
angebotenen Aktivitäten und Anlässe.

Folgende Anlässe und Aktivitäten haben wir im 2008 
durchgeführt und miteinander erlebt:

Fastnacht, Frühlings-/Osterfest, Gartenparty, Mu-
siknachmittag mit Kapelle, Waschtag wie zu Gotthelfs 
Zeiten, Zirkusbesuch, Bewohner/innenhöck, Chlausen-
höck, Weihnachtsaustellung und noch diverse kleinere 
Anlässe.

Diese Anlässe wurden von den Bewohnerinnen und 
Bewohnern gut besucht. Es wurde viel diskutiert und 
gelacht. Besonderen Anklang fand der Waschtag. 
Die geschwätzigen Waschweiber und die aufgestell-
ten Wäscheleinen riefen bei vielen Zuschauern schöne 
Jugenderinnerungen wach. Erinnerungen von getaner 
Arbeit und fröhlichem Beisammensein.

Respekt ,  Würde  und 
Dankbarke it

Respekt vor dem anderen ist eine grundlegende Vor-
aussetzung, um eine lebenswerte und angenehme At-
mosphäre für unsere Bewohnerinnen und Bewohner zu 
schaffen. Respekt verschafft Sicherheit und Sicherheit ist 
ein wichtiger Bestandteil im Leben eines Menschen.

Respekt ist immer dann besonders angefragt und gefor-
dert, wenn Unterschiedliches aufeinander trifft. Gross zu 
klein, schwach zu stark, jung zu alt. 

Bei uns wird auch der Sensibilität, Professionalität und 
Einstellung aller Mitarbeitenden und Führungskräfte  zu 
diesem Thema  entsprechend Rechnung getragen. 
An den Bewohner/innenhöcks spürt man denn auch 
die Zufriedenheit und erfährt sogar Dankbarkeit, wenn 
Themen wie „Umgangsformen“,  thematisiert werden.

Das erzeugt nicht nur Sicherheit bei den Bewohnern/
innen, sondern auch Sicherheit bei Angehörigen, Freun-
den und Bekannten. 

Zitat: Respekt ist die Würde des Menschen, die jedem 
gebührt. 

margrit jost-ast
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Leben ist Bewegung, Bewegung ist Leben. 

Diese treffende Aussage zum Thema Bewegung bringt 
es auf den Punkt. Bewegung ist für uns Menschen ein 
zentrales Bedürfnis. Bewegung ist Alltag, Normalität, 
Gesundheit, Selbständigkeit, Selbstbestimmung, Frei-
heit und bedeutet Sein. Verlieren wir die Fähigkeit uns 
zu bewegen, so verlieren wir nicht nur die Mobilität, 
sondern verlieren wesentliche Teile dessen, was wir  Le-
bensqualität nennen.

Tatsächlich verliert der Mensch im Alter einen Teil seiner 
Muskelkraft, der lediglich bedingt wird durch die Immo-
bilität und die fehlende Bewegung.

Im Zusammenhang mit einer nachlassenden Koordina-
tionsfähigkeit und der nachlassenden Beweglichkeit im 
Alter werden  Bewegung und Fitnessübungen daher als 
Prophylaxe für die Vermeidung von Stürzen angeführt.   
Im 2. OG befindet sich eine Fitnessecke. Zur Verfügung 
stehen Sprossenwand, Hometrainer und ein elektrisches 
Velo sowie Therapiebänder.

Zusammen mit dem Physiotherapeuten Hr. Sauser Oliver 
sind für die Bewohner/innen leicht einzuübende und 
wenig anstrengende Fitnessübungen  zur Kräftigung der 
Muskulatur und zur Erhaltung des Gleichgewichts erar-
beitet worden.

Diese Art der Bewegung, wird von den Bewohnern/
innen sehr geschätzt und mit viel Engagement durch-
geführt.

Susanne Adam

Pflegedienst	�  Susanne Adam

Spass mit Fitness und Bewegung
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besuchte aus-,  fort- und weiterbildungen

RAI-Soft, EDV-Programm, ½ Tag, 8.1.08 René Schicktanz

Nachdiplomkurs EPOS, (Ethische Prozesse und 
Organisationsentwicklung im Sozialbereich),  
22 Tage, 8.3.07 – 25.1.08

René Schicktanz

Basiswissen Pflichtmodul FAB, 5 Tage, 4.2. – 8.2.08 Ursula Häfliger

Personalassistentin, 34 Tage, 25.8.07 – 28.2.08 Gabriela Baumann

RAI-NH Einführungskurs intern, 1 Tag, 18.3.08 Brand Regina
Brotschi Sabrina
D'Alba Giovanna
Estevez Gregoria

Moerker Alexandra
Siegrist Nicole
Willimann Alexandra
Yldirim Leyla

RAI-NH Vertiefungskurs intern, ½ Tag, 17.4.08 Brand Regina
D'Alba Giovanna
Jaeggi Inge

Moerker Alexandra
Walker Brigitte

Kochen mit allen Sinnen, 2 Tage, 17.4./18.4.08 Ursula Häfliger

Basisschulung Kontinenz intern, IVF Hartmann AG,  
1,5 Std., 20.5.08

Adam Susanne
Althaus Elisabeth
Danial Thayani
Egger Gabriela
Estevez Gregoria
Gfeller Rosette
Gsponer Daniela
Jossi Silvia
Kuratli Daniela
Lüdi Andrea
Malagoli Andrea

Piscitelli Angela
Schafroth  Monika
Schneider Eva
Schär Tanja
Siegrist Nicole
Somaini Annemarie
Studer Carmen 
Waechter Christine
Willimann Alexandra
Yldirim Leyla
Von Burg Isabel

Basisschulung Kontinenz intern
IVF Hartmann AG, 1,5 Std.
28.5.08

Affolter Jacqueline
Bichsel Barbara
Brand Regina
Brotschi Sabrina
Bösiger Margrit
D'Alba Giovanna
Dickhardt Heidi
Flury Beatrice
Von Felten Ramona
Hohl Manuela
Jaeggi Inge
Kaiser Anna

Künzi Jacqueline
Luginbühl Marisa
Moerker Alexandra
Moser Natascha
Niffenegger Nadia
Schicktanz Anita
Schnider Bianca
Schwaller Patricia
Schönberg Mäggie
Tamburino Eveline 
Walker Brigitte
Von Burg Ursula

RAI-NH Einführungs-, Vertiefungs- und Umsetzungskurs 
extern, 2 Tage, 17.3./6.5./2.6.08

Von Felten Ramona
Schär Tanja

RAI-NH Vertiefungs- und Umsetzungskurs extern, 1 Tag, 
7.4./23.6.08

Kuratli Daniela

Lernbegleitungskurs, 7 Tage
22./23./29.5. und 14./15./20./27.6.08

Bichsel Barbara
Schicktanz Anita
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Prakt ischer  Feuerlöschkurs

RAI-NH Fachtagung, 1 Tag, 26.8.08 Adam Susanne

Informationsveranstaltung Norovirus, 10.9.08 Adam Susanne
Schär Beatrice

Männer sind anders – ihre Aktivierung auch 
3 Tage, 15.-17.10.08

Ursula Häfliger

RAI-Qualitätsindikatoren-Coaching, ½ Tag, 8.10.08 Adam Susanne
Bichsel Barbara
Jossi Silvia

Piscitelli Angela
Schicktanz Anita

Wundbehandlung und Kompressionstherapie 
1 Tag, 9.10.08

Adam Susanne
Schicktanz Anita

Praktischer Feuerlöschkurs  à  2 1/2 Std. 
16.9. /1.10/7.10/14.10.08

gesamtes Personal

Praktische Schulung im Umgang mit Patienten nach Hirn-
verletzung in der Langzeitpflege, ½ Tag
24.10.08

Bichsel Barbara
Bösiger Margrit
Luginbühl Marisa

Wir gratulieren zum erfolgreichen Abschluss ganz herzlich!
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stat ist ik

Anzahl  Tage  nach Herkunft*
Trägergemeinde		  Anzahl		T  age
Gerlafingen	 47	 18'356
Obergerlafingen	 4	 1'619
Recherswil	 9	 2'531
Aussengemeinden	 7	 1'947
Total*	 67	 24'453
*Stichtag 31.12.2008

Durchschnittsalter der bewohnerinnen und Bewohner
Altersgruppe	M änner	 Ø-Alter	F rauen	 Ø-Alter	T otal	 Ø-Alter
55–59	 –	 –	 1	 56	 1	 56
60–64	 1	 60	 2	 63	 3	 61.5
65–69	 1	 65	 1	 69	 2	 67
70–74	 4	 73.75	 –	 –	 4	 73.75
75–79	 1	 77	 6	 77.67	 7	 77.34
80–84	 5	 81.6	 13	 82.85	 18	 82.23
85–89	 5	 86.6	 13	 86.92	 18	 86.76
90–94	 1	 93	 9	 91.78	 10	 92.39
95–99	 –	 –	 4	 96	 4	 96
Total	 18	 79.5	 49	 84.37	 67	 81.94
*Stichtag 31.12.2008

Aufenthaltstage  pro RAI -Aufwandgruppe
	 Aufwandgruppen	T otal Tage
12	SE 3			   0
11	SE 2			   16
10	RM C			  0
9	SS C			   467
8	PE 1, CC2, PE2, SE1, RLB	 1'765
7	 CB2, SSA, CC1, SSB, RMB	 1'146
6	PD 1, PD2, CB1, RLA, RMA	 6'434
5	P C2, IA2, IB2, CA2	 701
4	 BB1, CA1, IB1, PC1, BB2	 3'912
3	I A1, BA2, PB1, PB2	 3'954
2	 BA1, PA2	 1'310
1	P A1			   3'843
0	P A0			   905
	 Total			  24'453
		 Bettenbelegung = 98,5 %



Affolter Eugen
Baschung Walter
Eng Rosa
Flury Beat
Gfeller Edina
Grignola Charlotte
Imbach Paula
Jäggi-Burkhalter Hilda
Jordi Peter
Jordi Werner
Kürsener Rosalie
Kurt-Christen Rita

Liechti Niklaus
Marti Albertine
Niggli Lotte
Rostan Giovanna
Sägesser Hans
Sattler Loni
Uensaldi Mehpare
Wittwer Kurt

In  Memoriam
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Pensions-  und Pflegetaxen

Aufwandgruppe	RUG -Kategorie	 Betreuungs- u. Pflegetaxe	 Beitrag Krankenkasse
12	SE 3	 344.00	 191.00
11	SE 2	 281.00	 128.00
10	RM C	 265.00	 112.00
9	SS C	 246.50	 94.00
8	PE 1, CC2, PE2, SE1, RLB	 213.50	 81.00
7	 CB2, SSA, CC1, SSB, RMB	 191.50	 73.00
6	PD 1, PD2, CB1, RLA, RMA	 168.00	 64.00
5	P C2, IA2, IB2, CA2	 158.00	 57.00
4	 BB1, CA1, IB1, PC1, BB2	 116.50	 44.00
3	I A1, BA2, PB1, PB2	 83.00	 31.00
2	 BA1, PA2	 59.00	 22.00
1	P A1	 37.00	 19.00
0	P A0	 0.00	 0.00
	G rundtaxe	 1er-Zimmer: 95.00	 2er-Zimmer: 80.00
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Wenn man  den budgetierten Gewinn im Betrage von 
Fr. 26'914.– mit dem erzielten Gewinn im Betrage von 
Fr. 34'032.– vergleicht, kann man schon von einer Ziel-
landung sprechen. Sowohl bei den Einnahmen wie bei 
den Ausgaben beträgt die Differenz zum Budget rund 
Fr. 150'000.--. Es besteht wohl bei den Abgrenzungen 
und Rückstellungen ein beschränkter Spielraum, aber die 
gesetzlichen und die vom Stiftungsrat gewünschten Auf-
lagen müssen eingehalten werden. Bei der Investitions-
kostenpauschale konnte der Maximalbetrag von Fr. 15.– 
pro Tag und Bett zurückgestellt werden. Die Kosten von 
Fr. 89'214.-- für die Neugestaltung des Restaurants konn-
ten zu Lasten der laufenden Rechnung verbucht werden.

Der Stellenplan und die Bettenbelegung gehören zu den 
massgebenden Beeinflussungsfaktoren. Die anfallenden 

Aufgaben wurden mit demselben Personalbestand bewäl-
tigt wie im Vorjahr. Die Bettenbelegung fiel mit 98,5 % um
0,5 % höher aus als budgetiert.

Aufgrund des positiven Rechnungsabschlusses und der 
vorhandenen Reserve beschliesst der Stiftungsrat, auf eine 
Taxerhöhung für 2009 zu verzichten.

Die Buchhaltung wird in unserer Verwaltung selbständig 
und sehr sorgfältig geführt, was für mich als Ressort-Ver-
antwortlichen grosse Vorteile hat. Ich danke den damit be-
trauten René Schicktanz, Gabi Baumann und Ursula Hegi 
herzlich für die gefreute Zusammenarbeit.

Werner Sauser

Aus dem Ressort

F inanzen� Werner Sauser

Erstellungskosten/Aufte i lung

Stiftungskapital 1989/1990
Gerlafingen	 67,648%		   67'648.00 
Recherswil	 20,200%		   20'200.00 
Obergerlafingen	 12,152%		   12'152.00 	  100'000.00 

Total Stiftungskapital				     100'000.00 

Baukosten 1989/1990
Total Baukosten				    14'274'319.35 
./. Spenden während der Bauzeit				    113'717.45 

Total Erstellungskosten				     14'160'601.90 

Kostenaufteilung
Bund			    3'097'822.00 
Kanton			    3'626'751.00 	  6'724'573.00 

Verbleiben zu Lasten der Gemeinden
Gerlafingen	 67,648%		  5'030'324.85
Recherswil	 20,200%		   1'502'077.85
Obergerlafingen	 12,152%		   903'626.20 	 7'436'028.90 

Total wie Erstellungskosten				     14'160'601.90 
	
Baukosten «Ausbau 3. OG und geschützte Abteilung» 2003
Total Erstellungskosten «Ausbau» 2003			    1'625'977.30 
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Herkunft der Mittel «Ausbau 3. OG und geschützte Abteilung» 2003
Rückstellungen Art. 16			    1'365'977.30
Auflösung der Rückstellungen Ausbau 		   260'000.00 	  1'625'977.30 

Total wie Erstellungskosten 2003				    1'625'977.30 

Baukosten «Balkon geschützte Abteilung 2004»
Total Erstellungskosten Baukosten Balkon geschützte Abt.			    40'566.40 

./. Spende Gerlafingen			   25'000.00	

./. Spende Recherswil		   	 9'000.00	

./. Spende Obergerlafingen		   	 6'000.00	
Eigenmittel		   	 566.40	 40'566.40 

Total wie Erstellungkosten				     40'566.40 

Gesamterfolgsrechnung per  31 .12 .2008 

Betriebs-Aufwand		
		P  flege-, Aktivierung- + Büropersonal 		
		  Küchenpersonal 		
		  Ökonomie + Hausdienstpersonal 		
		F  reiwillige Helfer / Aufsichtsinstranzen 	
		S  ozialleistungen 		
		  Übriger Personalaufwand 		

		  Total Personalkosten	  	

Sach-Aufwand
		M  edizinischer Bedarf		
		L  ebensmittelaufwand	  	
		H  aushaltaufwand	  	
		U  nterhalt und Rep. Immobilien + Mobilien	
		I  nvestitionen Mobilien/Taxausgleichfonds	  	
		I  nvestitionskostenpauschale	  	
		E  nergie und Wasser	  	
		  Büro- und Verwaltungsaufwand	  	
		  Übriger Sachaufwand	  	

		  Total Sach-Aufwand		

		G  ewinn		

		  Total Aufwand		

Betriebs-Ertrag
		G  rundtaxen		
		P  flegetaxen, med. Nebenleistungen	
		L  eistungen für Bewohner/innen	  	
		M  iet- und Kapitalzinsertrag		
		E  rträge Restaurant	  	
		L  eistungen an Personal und Dritte	  	
		  Beiträge an Subventionen	  	
					   
		  Total Ertrag		

2008
  2'454'756.00 

 397'886.85 
 466'222.40 

 7'450.00 
 537'225.90 

 36'271.25  

  3'899'812.40  

  85'491.10 
 340'297.45 

 92'237.85 
 213'228.50 
 130'136.25 
 373'000.00 
 125'127.00 

 79'181.30 
 46'019.35 

 1'484'718.80 

 34'032.65 

 5'418'563.85 

 2'209'080.00 
 2'893'565.00 

 71'946.85 
 36'252.50 

 193'115.70 
 14'603.80 

– 

 5'418'563.85  

2007
  2'327'208.65 

 385'988.10 
 462'187.90 

 8'390.00 
 523'758.90 

 30'418.55  

 3'737'952.10 

 83'881.55 
 307'780.70 

 84'619.95 
 170'747.15 
 299'337.05 
 373'000.00 
 109'417.85 

 65'915.00 
 47'856.75 

 1'542'556.00 

 127'252.50 

 5'407'760.60 

 2'230'490.00 
 2'899'836.50 

 63'569.70 
 14'872.40 

 183'059.60 
 15'932.40 

–

 5'407'760.60 
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Bi lanz per  31.12 .2008
					   
Aktiven	 	 Umlaufvermögen
		  Kasse		
		P  ostcheck			 
		R  aiffeisenbank		
		  Wertschriften/Anlagen		
		D  ebitoren Bewohner/innen		
		D  ebitoren Verrechnungssteuer	
		  Vorräte	
		T  ransitorische Aktiven	

		  Total Umlaufvermögen	

		  Heimfonds/Spenden	
		  SoBa / Sparkonto 
		S  oBa / Anlage-Sparkonto 
		R  B / Sparheft Spenden «Personal»
		P  ostcheck 
		D  ebitoren Verrechnungssteuer
		F  ahrzeuge	

		  Total Heimfonds/Spenden	
					   
		  Total Aktiven			 

Passiven	  	 Fremdkapital			 
		  Kreditoren		
		R  ückstellung Investitionskostenpauschale	
		T  axausgleichfonds	  	
		T  ransitorische Passiven	  	
		  Total Fremdkapital		

		  Eigenkapital			 
		G  ewinn-/Verlustkonto	
		  Total Eigenkapital
					   
		  Heimfonds
		H  eimfonds/Spenden
		  Total Heimfonds/Spenden

		  Total Passiven	

		G  ewinn	

		  Total Passiven	

2008

 3'389.55 
 7'691.30 

 302'538.60 
 1'949'211.05 

 570'679.70 
 10'378.35 

 1.00 
 4'270.90 

 2'848'160.45 

 27'969.00 
 127'590.75 

 24'213.80 
 7'906.00 

 484.40 
 1.00 

 188'164.95 

 3'036'325.40 

 168'876.25 
 2'030'351.15 

 400'000.00 
 3'896.75 

 2'603'124.15 

 211'003.65 
 211'003.65 

 188'164.95 
 188'164.95 

 3'002'292.75 

 34'032.65 

 3'036'325.40 

2007

 5'668.05 
 36'537.10 

 312'145.35 
 1'539'400.15 

 524'437.90 
 2'895.35 

 1.00 
– 

 2'421'084.90 

 43'565.00 
 126'886.30 

 26'551.80 
 5'454.75 

 407.55 
 1.00 

 202'866.40 

 2'623'951.30 

 149'038.60 
 1'657'351.15 

 400'000.00 
 3'691.50 

 2'210'081.25 

 83'751.15 
 83'751.15 

 202'866.40 
 202'866.40 

 2'496'698.80 

 127'252.50 

 2'623'951.30 
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Anzahl  Mitarbe iter innen und Mitarbe iter*
Dienstbereich	T otal Pensen in %	B eschäftigte Personen
	 2008	 2007	 2008	 2007
Verwaltung	 110	 110	 2	 2
Heimleitung	 100	 100	 1	 1
Pflegedienstleitung	 80	 80	 1	 1
Pflegedienst 	 3'010	 3'010	 53	 50
Aktivierung	 70	 70	 1	 1
Küche	 770	 770	 9	 10
Haus- + Unterhaltsdienst	 940	 940	 12	 12
Total	 5'080	 5'080	 79	 77
*inkl. Lernende, Anlehrlinge und Lehrlinge, IV

Die Personalfluktuation betrug 10,1 Prozent.

5 Jahre

Bünül Songül
Kaiser Nicole
Piscitelli Angela
Thommen Manuela

10 Jahre

Bösiger Margrit
15 Jahre

Studer Carmen
Dienstjub i läen

Aus dem Ressort

Personalbere ich�
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Personal

Verwaltung
Baumann Gabriela
Hegi Ursula
Schicktanz René

Küche
Benz Matthias
Breu Bernadette
Brunner Liliane
Cil Oezcan
Dennler Nicole
Huber Ursula
Kaiser Nicole
Sellathurai Rajaratnam
Von Wartburg Tabea

Hausdienst
Christen Brigitte
Frieder Anita
Hirter Bettina
Jakob Iris
Kuonen Amelia
Liner Rosmarie
Lödding Franziska
Luginbühl Lara
Nuhiji Valbona
Schär Beatrice
Schläfli Sarah
Thommen Manuela
Villella Maria

Pflegedienst
Adam Susanne
Affolter Jacqueline
Bichsel Barbara
Brand Regina
Brotschi Sabrina
Bünül Songül
Bösiger Margrit
Danial Thayani
Dickhardt Heidi
Egger Gabriela
Erinmez Ebru
Estevez Gregoria

Flury Beatrice
Gfeller Rosette
Gsponer Daniela
Halbenleib Iris
Hohl Manuela
Jaeggi Inge
Jossi Silvia
Kaiser Anna
Kuratli Daniela
Künzi Jacqueline
Luginbühl Marisa
Lüdi Andrea
Malagoli Andrea
Moser Natascha
Moerker Alexandra
Niffenegger Nadia
Obrecht Annamarie
Schafroth Monika
Schicktanz Anita
Schneider Eva
Schnider Bianca
Schwaller Patricia
Schär Tanja
Schäublin Michaela
Schönberg Margherita
Siegenthaler Brigitte
Siegrist Nicole
Simon Manuela
Somaini Annemarie
Studer Carmen
Sungu Cigem
Tamburino Eveline
Voswinkel Alexandra
Waechter Christine
Walker Brigitte
Wanner Maria
Willimann Alexandra
Yildirim Leyla
Von Burg Isabel
Von Burg Ursula
Von Felten Ramona

Aktivierung
Häfliger Ursula

Mutat ionen  

Eintritte
Verwaltung
–

Küche
–

Hausdienst
Kuonen Amelia

Befristete Anstellung 
Hausdienst
Sahini Skurtime

Pflegedienst
Affolter Jacqueline
Hohl Manuela
Kaiser Anna
Schäublin Michaela
Voswinkel Alexandra
Wanner Maria

Aktivierung
–

Austritte
Verwaltung
–

Küche
–

Hausdienst
Kahne Andrea
Nussbaumer Ruth

Befristete Anstellung 
Hausdienst
Sahini Skurtime

Pflegedienst
Althaus Elisabeth
Bacsa Patricia
Bürki Susanne
D'Alba Giovanna
Kohler Colette
Piscitelli Angela

Aktivierung
–

Lernende 

Eintritte
Küche
–

Hausdienst
Nuhiji Valbona

Pflegedienst
Aeby Emanuel
Erinmez Ebru

Austritte
Küche
–

Hausdienst
Sahini Skurtime

Pflegedienst 
Aeby Emanuel
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Jahreschronik 2008  Anlässe ,  Besuche ,  Bes icht igungen

Januar	   08.01.	H eimseelsorge mit Kommunion
	 09.01.	T reff mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer 
	 15.01.	H eimseelsorge mit Kommunion
	 16.01.	F ilm in der AT „Tiere in der Serengeti“
	 25.01.	L ottomatch der AT 
	 31.01.	F asnacht mit Besuch der Kinderchesslete
		G  ottesdienst mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer 

Februar	   01.02.	L ottomatch der AT
	 02.02.	F asnacht mit Besuch der Guggenmusik „Iguschränzer“ aus Recherswil
	 04.02.	M enusitzung für Interessierte im Sonnenzimmer
	 13.02.	T reff mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
	 21.02.	R echnungsprüfungskommission
	 28.02.	R echnungsprüfungskommission
		G  ottesdienst mit Pfarrer Werder im Sonnenzimmer

März	   03.03.	M enusitzung für Interessierte im Sonnenzimmer
	 04.03.	H eimseelsorge mit Kommunion
		S  itzung der ERFA-Gruppe Hauswirtschaft im Seminarraum
	 05.03.	R AI-Controlling Gruppe SO im Seminarraum
		  Ausflug der AT in Wyss Gartencenter, Zuchwil
	 10.03.	 Chörli „sing mit üs“
	 11.03.	H eimseelsorge mit Kommunion
	 12.03.	T reff mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
	 13.03.	L ottomatch der AT mit Schüler aus Zuchwil
	 19.03.	R AI-Steuerungsgruppe SO im Seminarraum
	 20.03.	G ottesdienst mit Pfarrer Masquiren im Sonnenzimmer
		  Osterhöck der AT
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April 	 01.04.	H eimseelsorge mit Kommunion
		  Oergeli-Trio Ast 
	 07.04.	M enusitzung für Interessierte im Sonnenzimmer
	 09.04.	F ilm in der AT „Gilberte de Courgenay“
	 15.04.	F rühlingsfest der AT
	 16.04.	T reff mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
	 23.04.	S itzung Stiftungsrat
	 24.04.	G ottesdienst mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
	 30.04.	I nfo-Veranstaltung der Comunitas Pensionskasse für Mitarbeiter/innen

Mai 	 05.05.	M enusitzung für Interessierte im Sonnenzimmer
	 07.05.	T reff mit Abendmahlfeier mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
	 17.05.	L iedervortrag Männerchor Gerlafingen/Obergerlafingen
	 18.05.	G äste der MG Gerlafingen brunchen im Restaurant
	 17.–18.05.	G äste der MG Gerlafingen übernachten in der Zivilschutzanlage
	 22.05.	F ronleichnam-Gottesdienst mit Pfarrer Werder im Hof
	 24.05.	S chwyzerörgeli-Quartett Flükiger aus Lyssach im Restaurant
	 22.–25.05.	G äste des Schwimmclub Eichholz übernachten in der Zivilschutzanlage

Juni 	 02.06.	M enusitzung für Interessierte im Sonnenzimmer
	 03.06.	H eimseelsorge mit Kommunion
	 04.06.	T reff mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
	 11.06.	R AI-Steuerungsgruppe SO im Seminarraum
	 14.–15.06.	�H elfer vom Schweiz. Jugendmusikfest in SO übernachten in der Zivilschutz-

anlage
	 19.06.	G ottesdienst mit Pfarrer Masquiren im Sonnenzimmer 
	 24.06.	S tiftungsratssitzung
	 25.06.	R eise-Fotobericht „Namibia“ in der AT
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Jul i 	 01.07.	H eimseelsorge mit Kommunion
	 02.07.	T reff mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
		P  osaunenchor Biberist
	 07.07.	M enusitzung für Interessierte im Sonnenzimmer
	 16.07.	 Bräteln der AT im Garten
	 31.07.	G ottesdienst mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer

August 	 01.08.	 Öffentliche 1. August-Feier der Gemeinde mit Frühstücksbrunch im Garten
	 05.08.	H eimseelsorge mit Kommunion
	 13.08.	T reff mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
	 20.08.	 Waschtag der AT im Garten
	 21.08.	G eburtstagsständchen Harmonie Gerlafingen
	 28.08.	G ottesdienst mit Pfarrer Werder im Sonnenzimmer	

September	 01.09.	M enusitzung für Interessierte im Sonnenzimmer
		  Chörli „sing mit üs“
	 02.09.	H eimseelsorge mit Kommunion
	 10.09.	T reff mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
	 16.09.	F euerlöschkurs im Garten
	 18.09.	G ottesdienst mit Pfarrer Masquiren im Sonnenzimmer
	 22.–26.09.	M usikprojekt mit Janim Masquiren im Sonnenzimmer

Oktober	 01.10.	F euerlöschkurs im Garten
		F  ilm in der AT „die 6 Kummerbuben“
	 06.10.	M enusitzung für Interessierte im Sonnenzimmer
		H  eimseelsorge mit Kommunion
	 07.10.	F euerlöschkurs im Garten
	 08.10.	L otto der AT
	 14.10.	F euerlöschkurs im Garten
	 15.10.	T reff mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
	 21.10.	H erbstfest der AT
	 22.10.	 Ausflug der AT in Cirkus Monti
	 29.10.	S itzung Stiftungsrat
	 30.10.	G ottesdienst mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
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November	 03.11.	M enusitzung für Interessierte im Sonnenzimmer
	 04.11.	H eimseelsorge mit Kommunion
	 05.11.	L otto der AT
		G  ospelchor Biberist-Gerlafingen
		R  AI-Steuerungsgruppe SO im Seminarraum
	 08.11.	E inweihungsapéro „neues Mobiliar“ mit den Aemmebutzen im Restaurant 
	 10.11.	M usik und Geschichten mit Frau Rhyn und Frau Suter
	 12.11.	T reff mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
	 13.11.	 Bewohner/innentreff in der Aktivierung
	 25.11.	H eimseelsorge mit Kommunion
	 27.11.	 Oekumenischer Gottesdienst mit Pfarrer Werder im Sonnenzimmer

Dezember	 01.12.	M enusitzung für Interessierte
		M  usik und Geschichten mit Frau Rhyn und Frau Suter
	 05.12.	 Chlausefyr für alle Heimbewohnerinnen und Heimbewohner
	 10.12.	 Abendmahlfeier mit Pfarrer Kägi im Sonnenzimmer
	 12.12.	P osaunenchor Biberist
	 14.12.	L iedervortrag Frauenchor Gerlafingen
	 15.12.	 Weihnachtsfeier im 1. OG mit Pfarrer Masquiren
	 16.12.	 Weihnachtsfeier im 2. OG mit Pfarrer Werder
	 17.12.	S itzung Stiftungsrat
		  Weihnachtsfeier Personal
	 18.12.	 Weihnachtsfeier GA
	 20.12.	G emischter Chor Recherswil
	 22.12.	 Adventskonzert von 3 Jugendlichen

Regelmäss ige  Veranstaltungen

Montagmorgen		H  andarbeiten
Montagnachmittag		  Wäsche zusammenlegen
Dienstagmorgen		E  rinnerung
Dienstagnachmittag		S  ingen
		  Abendkochgruppe
Mittwochmorgen		  Kochen
Mittwochnachmittag		  Backen, Filzen, Werken, Filmvorführungen, div. Veranstaltungen
Donnerstagmorgen		  Bewegung
Freitagmorgen		H  andarbeiten

Nach Bedarf 		P  hysiotherapie
		E  inzeltherapie
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Alters-  und pflegeheim am bach

Schulhausstrasse 14
4563 Gerlafingen
Tel. 032 674 45 74
Fax 032 674 45 75
Info@ambach-gerlafingen.ch
www.ambach-gerlafingen.ch
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